
Die Diplopodenfauna Dänemarks 
(Über Diplopoden No. 3) 

von 
o t toS eh u bar t (Berlin- friedenau). 

In der äusserst wertvollen und anregenden Arbeit 
"Sveriges Diplopoder" kommt Lohmander (1926 p. 101) 
zum Schluss des tiergeographischen Teiles auf unsere 
noch immer lückenhafte Kenntnis der Diplopoden des 
nördlichen Mitteleuropa und Nordeuropa zu sprechen 
und stellt eine Anzahl besonders wichtige Aufgaben, 
deren erste lautet: 

,,1. Undersökningar över den danska diplopodfaunan, 
med särskild uppmärksamhet ägnad ät ä den ena sidan 
]ylIand och närliggande omräden, ä andra si dan de öst­
danska öarna, beträffande event. olikheter i faunans sam­
mansättning. Bornholm utgör en betydelsefull undersök­
ningsuppgift för sig". 

So dürfte denn der vorliegende Beitrag zur Dänischen 
iOiplopodenfauna immerhin von einigem Interesse sein, 
da die einzige Bearbeilung dänischer Tausendfüssler aus 
dem Jahre 1868 (1870) von dem bekannten Entomologen 
Meinert herstammt. 

Vom Zoologischen Museum Kopenhagen wurde mir 
im Sommer J 923 bereitwilligst das gesamte undetermi­
nierte Diplopodenmaterial des Museums zur Verfügung 
gestellt. Im Herbst 1924 erhielt ich noch die dänischen 
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Polydesmiden zur Revision und das in den letzten Jahren 
neu gesammelte dänische Material. Es ist mir zu meinem 
Bedauern nicht möglich gewesen, das Material so auszu­
werten, wie es mir vorgeschwebt hatte. 

Ich spreche den Herren Mag. Kai He n r i k sen, Mu­
seumsinspector W. Lundbeck und Dr. R. Spärck für 
ihr allzeit mir dargebrachtes Entgegenkommen meinen 
herzlichsten Dank aus, besonders Herr Kai Henriksen 
hatte die grosse Liebenswürdigkeit, mir bei Lokalitäts­
bezeichnungen etc. *) hilfreich zur Hand zu gehen. 

An dem Zusammentragen des Materials beteiligten 
sich im Anfang der gO-er Jahre des vorigen Jahrhunderts 
(1891, 1892) in erster Linie H. J. Hansen, Levinsen, 
L0vendal und Meinert. Abgesehen von vereinzelten 
Funden von C. W i t h, J. P. J 0 ha n sen u. a. liegt erst 
aus den Jahren 1914 und den folgenden wieder Material 
vor, gesammelt von Warm Hansen, J. P. Kryger und 
K. S t e p h e n sen. Eine bes. rege Sammeltätigkeit wurde 
1924 auf Bornholm von K. Stephensen entwickelt; 
ferner untersuchte Overgartner A. La n g e die Gewächs­
häuser des Botanischen Gartens zu Kopenhagen. Ausser 
den Genannten sammelten in den letzten Jahren noch 
K Henriksen, Erik Paulsen und J. R. Pfaff Di­
plopoden. 

Es handelt sich natürlich nicht um streng nach öko­
logischen Gesichtspunkten gefangenes Material. Immerhin 
gestattet es aber gewisse Schlüsse über die Zusammenset­
zung der dänischen Fauna und ihre Verbreitung. Zwar 
sind die Umgebung von Kopenhagen und die Insel 
Bornholm am intensivsten untersucht, aber es liegt doch 
von so vielen fundpunkten Material vor, dass meine Schlüsse 

*) Unangenehm machte sich die oft auf den Etiketten vorhandene 
Lokalilätsbezeichnung bemerkbar. Es sollte wenigstens immer ein 
grösserer Ort, womöglich die nächste Eisenbahnstation angegeben 
sein, um dem Bearbeiter viel, oft dazu erfolgloses Suchen anf 
der Karte zu ersparelI. 
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einer gewissen Grundlage nicht entbehren. Untersucht 
wurden rund 2000 Ti er e; davon entfallen auf die Po­
Iydesmiden 1200 Exemplare. Die Massenfänge des Para­
desmus gracilis belaufen sich allein auf 700 Stück, sodass 
ohne diese Art nur 1300 Exemplare untersucht wurden. 

Schon in meinem ersten Diplopodenaufsatz (1925) 
hatte ich auf die irrtümlichen Angaben bei den Polydes­
miden in der Me i n ert'schen Arbeit aufmerksam gemacht; 
ich hatte Gelegenheit, meine Vermutungen, dass Meinert 
einige Arten nicht richtig unterschieden haben müsste, be­
stätigt zu finden. Bei der Revision der im Museum vor­
handenen dänischen Polydesmiden konnte ich z. B. in 
mehreren Gläsern unter der Bezeichnung: IIPolydesmus 
complanatus. Dania 1/ folgende Arten feststellen: 

Polydesmus complanatus . . . . . . . 2 9 
11 coriaceus . . . . . . . . .. 26 0 52 9 
" denticulatus .,. ... 5 0 

Brachydesmus superas . . . . . . . .. 10 0 42 9 
Ja, sogar Paradesrnus gracilis war einmal mit Polydesmus 
complanatus etikettiert. Me i n er t hatte also 1868 die 
verschiedenen Arten noch nicht getrennt, trotzdem sie zum 
Teil wenigstens schon beschrieben waren. 

Bei den vielen untersuchten Polydesmiden fiel mir 
die verschiedene S tell u n g der in Alkohol konservierten 
Polydesmiden 00 und 99 auf. Die 00 sind oft halb­
kreisförmig gekrümmt, während bei den 99 nur der 
vordere Teil des Körpers mehr oder weniger eingekrümmt, 
aber der übrige Körper gerade ausgestreckt ist. Be 0 b­
ach t e t habe ich es bei Polydesmus coriaceus und Polydes­
mus den ticula tus. Natürlich ist dies kein konstantes 
Merkmal. 

Erst beim Abschluss meiner Arbeit gelangte ich in 
den Besitz der neuen Blaniuliden-Monographie von B r 0-

I e man n und der darauf basierenden Veröffentlichungen 
5* 
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Lo h man d e r's über die schwedischen Diplopoden. So 
unterzog ich denn das Material einer nochmaligen Durch­
sicht mit dem Erfolge, den Ansichten Loh man d e r's zu­
stimmen zu müssen und damit die noch bestehenden 
Unterschiede in der Bewertung unseres Materials zu 
beseitigen. 

Systematisch.Faunistischer Teil. 

Polyxenus lagurus Linne. 

Wiederum liegt die kleine Art von einer Anzahl fund­
orten vor und bestätigt somit M ein er t's Angaben über 
ihre Häufigkeit. 
See 1 a n d; Kopenhagen (Smedelinien) unter Borke. 

Ermelunden bei Kopenhagen, unter Ahorn­
borke, 29/1 11 (leg. J. P. Kryger). 

Dyrehaven, 21/6 91. 
Strandrnollen bei Dyrehaven, unter Ulmus­

borke, 9!to 10. 
Jonstrup Vang, zwischen Buchenlaub, 17/5 05. 
Hareskoven, in der Erde eines Steinzaunes 

unter altem Vespa-Nest, 3/4 10. 
Krogenberg Hegn, in einem Hünengrab, 11/604. 
Hillemd, in einem formica pratensis-Nest, 

lOh 12 (leg. J. P. Johansen). 
Mo e n: Pomlerende am Klinte, unter Holz, 9/7 05 

(leg. C. Wi th). 

6iomeris marginata Villers. 

Die einzige Olomeride des flachlandes, die besonders 
in den Buchenwäldern häufig ist: 
Jütland: Viborg (leg. A. feddersen). 

Hald Bogeskov (Buchenwald), unter Laub 
(leg. A. feddersen). 

Stendalgaard S. v. Hald, 6. 91 (leg. Lovendal). 
Seeland: Rudehegn, 5/6 92 (leg. H. J. Hansen). 

Rudehegn, im Moos an einem fichtenstumpf, 
2°/4 02 (leg. C. With). 

Ravnsholte S. v. Lillef0d, 13/5 15 (leg. Worm 
Ha n sen). 
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Tokkek0b Hegn, 24/5 08 (leg. K. Henriksen). 
Va1l0 Strandhotel bei K0ge, 13/7 17 (leg. K. 

S t e p h e n sen). 
Redsie, 28/5 82 (leg. L0vendal). 
Klinteskoven und Liselund, 12-22/ 7 92 (leg. H. 

J. Hansen). 

Brachydesrnus superus Latze!. 
1868: Po~ydesmus complanatus Meinert (ex parte). 

Neu für Dänemark. Die Art ist über das ganze Land 
verbreitet, ohne bestimmte Biotope besonders zu bevor­
zugen. Von Interesse dürften die Funde aus Maulwurfs­
nestern sein. 

Jütland: 
Fünen: 
Seeland: 

Aastrup im Vendsyssel, 1878 - 2 0, 89 juv. 
Langes0, 21/7 91 - 1 juv. 0 
Kopenhagen, Rosenborg liave, unter Blumen­

töpfen im Freien, 24/3 91 (leg. li. J. Hansen) 
- 5 0',7 9· 

Vilvorde bei Ordrup, 8/S 91 (leg. L0vendal) 
- 3 0', 7 9 4 juv. 

Dyrehaven, 21/6 91 (leg. H. J. Hansen) 
3 0 3 9· 

Oe el Skov, 1/691 (leg. H. J. Hansen) - 20. 
Bistrup Enge b. Holte, im Maulwurfsnest, iBis 

16 (leg. Kryger) -- 100 09.u. juv. 
Bistrup Enge b. Holte, im Maulwurfsnest, 2°/3 

20 (leg. Kryger) - 9 0 5 9 5 juv 
Roskilde im Maulwurfsnest, 3/5 14 (leg. E. 

R 0 sen b erg) -- 4 09. 
Jcegerspris, 8.91 (leg. Levinsen) - 1019. 
Klinteskoven und Liselund, 12-22/7 92 (leg. H. 

J. Hansen) - 1 0 1 9· 
Bornholm:R0 und Hammeren, 1892 (leg. L0vendal) 

- 1 juv. 9. 
R0, 7/7 91 (leg. H. J. Hansen) - 2059(7). 

Polydesmus complanatus Linne (Porat). 
1868: Polydesmus complanatus Meinert (ex parte). 
Syn.: Po!ydesllllls illyricas balticlls Verhoeff. 

In Schieswig-Hoistein fand ich die Art nur in 1 Exem­
plar (9) südlich Kiel; dagegen ist sie schon wiederholt 
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im Lübecker Oebiet und im westlichen Mecklenburg 
gefunden worden. Es hat den Anschein, als wenn sie 
auch in Dänemark einzelne Oebiete nicht besiedelt hat, 
denn sie fehlt in Jütland und fünen und wird dafür nach 
Osten zu immer zahlreicher. 
Seeland: Rudehegn, 51ü 92 (leg. H. J. Hansen)-- 2 C). 

Ravnsholte bei LilIemd, 13/5 15 (leg. Wo rm 
Hansen) -- 10 69. 

Helleb<ek, in einem Ameisennest (leg. L ü t k e n) 
~. 1 juv. O. 

Langeb<ek in Südseeland, 7/8 93 (leg. Me j n e rt) 
-- 5 9. 

M 0 e n: Klinteskoven und Liselund, 12-22/7 92 (leg. H. 
J. Hansen) 1 juv. c). 

Bornholm:Hammeren, 15-16/7 91 (leg. H. J. Hansen)-
1 c) 1 juv. c) 1 9· 

R0, 7-13/7 91 (leg. H. J. Hansen) - 2 c) 19. 
R0, 23-2°/6 92 (leg. L0vendal) -- 1 c). 
R0, 4/8 23 (leg. K. Stephensen)--- 1 c). 
Randkleve, Wald, unter Steinen, 13/7 24 (leg. 

K. Stephensen) -~ 1 19. 
Louiselund bei Svaneke, 24 (leg. K. S t e-

p he n s e n)-- 1 c). 

Lo h man der (1923) nennt die Art nun wieder Poly­
desmlls complanatlls L. Es war das Verdienst Verhoeffs 
im Jahre 1893 erkannt zu haben, dass wir in Mitteleuropa 
zwei sich äusserlich ähnliche nur in den Kopulations­
füsschen unterschiedene grosse Polydesmiden haben. 
Da es nicht sicher war, welche von den beiden Linne 
vorgelegen hatte, nannte er die östliche Art: Polydesmlls 
illyriclls, während die westliche den Namen Li n ne s be­
hielt. Es ist eine gewisse Ironie, dass nun gerade die 
östliche umgetaufte in Schweden vorkommt, deren Kopu­
lationsorgane Po ra t schon unter dem Namen Polydesmlls 
complallatlls L abgebildet hat. 

Polydesmus denticulatus C. L. Koch. 
1868: Polydesmus complanatus Meiner! (ex parte). 

Neu für Dänemark; die Art kommt hier wie in Süd-
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'schweden ziemlich häufig vor; dagegen fand ich sie in 
Schleswig-H olstein seltener, 

Jütland: Aastrup in Vendsyssel, 1878 ~ 2 O. 
Thisted Plantage- 2 0 1 9 3 juv. 
Hobro Lystskov, in Baumstubben, 5/7 24 (leg. 

Pfaff) - 2 9. 
lbid., in loser Erde zwischen den Steinen eines 

Steinwalles, 11/7 24 (leg. Pf a ff). -- 2 9. 
Fünen: l(al0r Hule Skov, 19/791 (leg. H.], Hansen) 

~ 3 0 4 9, 
Skovm01len - 1 juv. 0 3 juv. 9. 

Seeland: Dyrehaven, in einem Maulwurfsnest, ß/5 14 
(leg, R 0 sen be r g) - 1 O. 

DyrelJaven, 29ft; 91 3 juv. 9, 21/r; 91 2 0 3 9, 
27/ 7 91 1 0 1 9, 18/4 92 4 0 4 9, 416 24 
3 0 2 9 

Geel Skav, 1/6 91 - 1 juv. 
Rudehegn, 5/6 92 - 2 0 2 9 1 juv. 9· 
Skavmddam (im Rudehegn). in einem Maul-

wurfsnest, 2/4 16 (leg. Kryger) ~ 1 0 
1 juv. 0 3 9 1 juv. 9. 

Bistrup Enge nahe Holte, in einem Maulwurfs­
nest, 19/3 16 (leg. Kryger) _. 3 0 1 9 
2 juv. 9. 

Ibid, 2°/3 20 (leg. Kryger) - 30 3 9· 
Tokkek0bhegn, 9/5 03 1 eS. 
]cegerspris, 7/8 91 - 2 0 1 juv. O· 

Polydesmus coriaceus Parat. 
1868: Po(vdesmus complanatus Meinert (ex parte). 

Bei der Untersuchung der Palydesmiden bin ich in 
Bezug auf den Wert der Skulptur skeptischer geworden, 
da oft die schwache Ausprägung eines wichtigen mor­
phologischen Merkmals zu Irrtümern bei den 99 Anlass 
geben kann. 

Bisher noch nicht für Dänemark angegeben. 
Es hat den Anschein, als ob diese nordische Art in 

Dänemark an Zahl gegenüber Polyd. denticulatus zurück­
tritt. Die gleichen Verhältnisse herrschen auch in Süd­
schweden. 
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Jütland: HadersJev, 6. 91 (leg. Lovendal) - 19. 
Thisted Plantage (leg. Lovendal) -- 1 O. 

See I a nd: Kopenhagen (Rosenborg Have) in Treibbeeten, 
10.78 (leg. Lovendal) - 2 O. 

Charlottenlund, 2°/5 91 (leg. H. ]. Hansen) 
- 1 9. 

Prcestevang bei Hiller0d, lO/ll) 01 (leg. C. With) 
- 1 9 1 juv. 

Roskilde, im Maulwurfsnest, 14 (leg. Ro s e n-
berg) -- 2 0 2 9. 

, ]cegerspris, 7. u. 8. 91 (leg. Le v ins e n) - 3 O. 
Bornholm:Ro, 7-13/7 91 (leg. H. J. Hansen) - 160289. 

Paradesmus gradlis C. Koch. 

Diese in allen grösseren Botanischen Gärten, von mir 
1924 sogar in dem Gewächshaus der Biologischen Station 
Lunz in Niederösterreich , gefundene Art liegt von 2 
Gärtnereien Dänemarks vor. 

Neu für Dänemark. 
See 1 a n d: Gärtnerei in frederiksberg (leg. Prof. A d. 

Jensen) - ca. 160 09, ca. 500 juv. Expl. 
Hellebcek, in Grosserer Borgesens Gewächs­

haus, 11/1096 (leg. Prof. Kolderup Rosen­
vinge) - 1 ci 3 

Scytonotus digitatus Parat. 

Neu für Dänemark. - Bislang war diese Art nur 
aus Warmhäusern gemeldet worden; um so grösseres 
Interesse verdient daher der fang La v end als von den 
Treibbeeten und Abfallhaufen im Rosenborg ehrten. 
See I a n d: Kopenhagen, Botanischer Garten, Sept. 1883 

(leg. H. ]. Hansen) -- 2 9. 
Rosenborg Garten, Treibbeete und Abfall­

haufen im Garten, Okt.1878(leg.Lovendal) 
- 22 Exemplare (9 und juv. 

Rosenborg Garten, im Ananashause, 24h 91 
(leg. H. J. Hansen) -- 8 9. 

lbid., 24/7 91 (leg. H. J. Hansen) - 1 juv. 9. 

Ich hielt die Art erst für Lophodesmus lobulatus Attems; 
der gleichen Gattung glaubte sie auch Ver ho e ff, dem 
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ich einige Exemplare gesandt hatte, zuweisen zu müssen. 
Lo h man der identifizierte sie hingegen mit dem von 
Po rat 1889 beschriebenen S'cytonotus, dessen Männchen 
bis heute noch der Auffindung harrt. 

Auch in dem dänischen tvlaterial sind nur Q von 19 
Segmenten (ohne Analsegment) und einige jüngere Tier­
chen vertreten. Beschrieben wurde die kleine nur 4,5 mm 
lange, blassgelbliche Art aus Gewächshäusern Schwedens, 
wo sie Lo h man der in den letzten Jahren z. B. in Göte­
borg wiederfand. 

Craspedosoma rawlinsi Leach. 
1925: Craspedosoma simile Verhoe!! - Schubart. 

Nur funde aus dem frühjahrsmonaten. Die Rassen 
habe ich ni c h t untersucht. Die Art kommt wohl in ganz 
Dänemark an geeigneten Plätzen vor. 
J ü t la n d: Stendalgaard südlich von Hald, 6. 91 (leg. 

L0vendal) - 1 O. 
See I a n d: Umgegend Kopenhagens, 1881 (leg. Eng e 1-

ha r t) - 1 ci' 1 9. I 

Kopenhagen, Rosenborg Have, im Champignon-
haus (leg. L0vendal) - 1 O. 

Dyrehaven, 24/5 91 (leg. H.]. Hansen) -- 19. 
Donse, 1°/4 84 - 1 0 1 9. 
Hillemd, 5/4 82-- 2 juv. 
Bregentved, 27/3 93 (leg. L0vendal) - 1 Q 

1 juv. Q. 
Amager: Kongelunden, 7/315 (leg. Worm Hansen) -1 Q. 

Isobates varicomis C. L. Koch. 

Eine an den Ocellen leicht kenntliche, über ganz Däne­
mark verbreitete Art. Meinert betont die Seltenheit des 
typischen Rindenbewohners. Nur 3 Exemplare liegen 
mir vor. 
Seeland: Dyrehaven, 27/7 91 

Dyrehaven, in einem Vogel nest, 8/5 14 (leg. 
Rosenberg)- 10 37 (-3) Segmente*). 

$) Das Analsegment ist im Gegensatz zu meiner ersten Arbeit nicht 
mitgezählt worden. 
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Krogenberg Hegn nahe Fredensborg, 10/4 91 
(leg. Me in er t) ~ 1 0 36 (-3) Segmente. 

Choneiulus palmatus Nemec. 
Non 1868: Elaniulus venustus Meiner!. 
1925: Nopoiulus fJulchdlus Leach - Schubal t (ex parte). 

Neu für Dänemark. Die Art liegt nur von wenigen 
Plätzen vor; sie bekundet in ihrem Auftreten deutlich den 
von Lo h mall der für Schweden festgestellten "synan­
thropen 11 Charakter. 
See 1 a nd: Kopenhagen, Botanisk Have (leg. H. J. Ha 11-

sen) ~ 1 9 
lbid, 14-21/6 24 (leg. A. La n ge) --- 1 0 2 9. 
Ibid., Palmenhaus, 27/9 24 (leg. K. Stephen­

se n) ~ 1 9. 
Kopenhagen, Rosenborg Have, unter Blumen­

töpfen im Freien, 24/5 91 (leg. H. J. Hansen) 
-- I O. 

Bornholm:B0lshavn b. Svaneke, ß/7 24 (leg. K. Stephen­
sen) ~ J O. 

V pl1asted b. Svaneke, 8. 24 (leg. K. He n r j k­
sen) ~ 1 Q. 

B1aniulus guttulatus Bosc. 
1868: Blaniullis gllttulatus lIJleinert (ex parte). 

Von den blmden Blaniuliden führt Me i n er t nur den 
damals bekannten Blaniulas gattulatus an. Da die neueste 
schwedische Arbeit 3 blinde Blaniuliden unterscheidet, 
war die Wahrscheinlichkeit gross, dass Me i ne r t mit 
sei !lem "Blaniulus guttulatus" eine Kollektivart bezeichnet. 
Bei der Prüfung der Typen fand ich unter 18 00: 

17 0 Blaniulus gattulatus 
1 0 Archiboreoillias pallidus. 

Auf die Untersuchung der 99 habe ich verzichtet, da die 
männlichen Tiere zur Entscheidung der Frage genügten. 

In Dänemark in Gärten ete. wiederholt gefunden. In 
der praktischen Literatur (Ferdinandsen, Ravn und 
Rostrup: liaveplanternes Sygdomme og deres Bekcem­
reise, Kopenhagen 1921 p. 8'3-84, Sofie Rostrup: 
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Vort Landbrugs Skadedyr, 3 Ausg., Kopenhagen 1907 
p. 34--35) wird diese synanthrope Art als Schädling 
auf Erdbeeren, Rüben, Möhren, Kartoffeln und Wurzeln 
verschiedener Pflanzen, gesäte Samen von Zuckerrüben, 
Erbsen, Bohnen u. a. verzeichnet. 

Mir liegen folgende Funde vor: 
Seeland: Kopenhagen, Rosenborg Have, 91 (leg. 

H. J. Ha n sen) - 4 0 4 9 
Ibid., 25/ 7 91 (leg. H. J. Hansen) - 7009. 
Kopenhagen, Botanisk Hwe, 26/6 91 (leg. H. 

J. Hansen) - 2 0 2 9· 
Gentofte, in Erdbeere, 7. 1916 (leg. H. J. 

Hansen) - 30 09. 
Die Gonopoden einer grösseren Anzahl o stimmen 

mit den von Brolemann und Lohmander gegebenen 
Abbildungen überein. 

Archiboreoiulus pallidus Brade-Birks. 
1868: Bialliulils gllttillatils IVleinert (ex parte). 

Nur 1 0 des A. pallidus von 42 (-4) Segm. 69 Beinp. 
befand sich unter den 18 Bl.guttulatus-Männchen Meinert's. 

Neu für Dänemark. Unter den blinden Blaniuliden 
sind nur 2 Exemplare dieser für Jütland bisher noch nicht 
bekannten Art vertreten. 
See 1 a nd: Dyrehaven, unter Borke eines Eichenastes -

1 0 43 (-4) Segm. 
Svinningegaard, Gewächshaus - 1945 (-4) Segm. 

Die Art ist in Schleswig-Holstein noch nicht gefunden 
worden. Ihre Seltenheit (7) in Dänemark spricht für eine 
Beschränkung der englischen Art auf Südwestschonen 
und Seeland, doch sind weitere Nachforschungen in dieser 
Hinsicht unbedingt erforderlich. Vielleicht wird dann 
auch der verwandte Boreoiulus tenuis entdeckt, eine Art, 
die in Südwestschonen zu den gemeinsten der "Blan­
ialus guttulatus"-Arten gehört. 

Die von Lo h man der angeführten Unterschiede im 
Habitus und in der Färbung der in Alkohol konservierten 
Tiere kann ich nur bestätigen. Blaniulas gllttulatas ist 
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dunkelbraun gefärbt, Archiboreoiulus pallidus dagegen 
gelbweiss ausgebleicht. 

Proteroiulus fuscus Amstein. 
1868: Blaniulus Vetlllstus '( Meinert. 
1925: NopoiulllS palrnatlls caelebs I' Schubart. 
1925: Arnsteinia juscllfll Schubart.*) 

In Dänemark ist diese anspruchslose Art ebenso häufig 
wie in Schleswig-Holstein und Schweden. 

Unter den von Me in er t mit Blanialus venastus 
bezeichneten 155 9 befinden sich zur Hauptsache Ver­
treter des Proteroiulus juscus (145 9) einer meist nur 
im weiblichen Geschlecht auftretenden Blaniuliden-Art. 
Unter 586 Tieren, die ich in Schleswig-I-Iolstein gesam­
melt hatte, waren nur 3 O! Deshalb darf es nicht ver­
wundern, dass Me in er t kein 0 unter seinem Material 
vorlag, das zur feststellung von 0 zu klein war. 

jütland: Hobro Lystskov, in Baumstumpf, 24 (leg. 
]. R. P f a ff) - 1 9. 

Hobro 0sterskov, in Baumstumpf, 24 (leg. 
J. R. Pfaff) - 2 9. 

fünen: Kalor I-Iule Skov, 2°/791 (leg. H.]. Hansen) 
- 2 9. 

Langeso, 21/7 91 (leg. H. J. Hansen) - 49 
juv·9· 

See 1 a n d: Kopenhagen, Rosenborg Have, 10. 1878 (leg. 
Lovenda 

Dyrehaven, 2 91 (leg. H. J. Ha n sen) 
3 9 2 juv. 

Ibid., 19/4 92 (leg. H. J. Hansen) - 10 
Ibid., 8/ß 92 (leg. H. J. Hansen) - 1 
Rudehegn, "/ß 92 (leg. H. J. Hanse 

17 juv. 9 und 9· 
0rho!m, () /4 82 - 1 9 2 juv. 9· 
jcegerspris b. frederikssund, 8. 1891 (leg. H. 

J. Hansen) - 1 9· 

*) Während der Korrektur erhielt ich das Material des NopoiulllS 
pundu/atus Menge 1851 vom Museum für Naturkunde in Danzig; 
vgl. die Anmerkung 1 am Schluss dieser Arbeit. 
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Ibid., 5/G 92 - 3 9. 
Roskilde, in Maulwurfsnest, 3/5 14 (leg. Rosen­

berg) - 1 9. 
Ledreborg, 31/7 91 - 1 9 1 juv. 9. 

M 0 e n: Klinteskoven u. Liselund, 12-22 /7 92 (leg. H. 
J. Hansen) - 2 juv. 9· 

Bornholm:R0, 7-13/7 91 (leg. H. J. Hansen) - 69. 
Loh man der bespricht sehr ausführlich diese kleine 

Blaniulide, deren verwickelte Synonymie er auseinander­
setzt und klärt. Es ergiebt sich daraus, dass die von 
Ve rho e ff als NopoilllllS palmatus caelebs bezeichnete 
parthenogenetische Rasse des Norddeutschen flachlandes 
überhaupt keine näheren Beziehungen zu ihrer vermeint­
lichen Stammform Choneiulus palmatlls besitzt, sondern 
dass wir die 9 9 des Proteroiulus juscus vor uns haben. 
Wir können nach den überzeugenden Ausführungen Lo h­
manders getrost die von Verhoeff und mir als "cae­
.lebs" bezeichneten Tiere zu Prot. juscas stellen. 

freilich waren mir aus Schleswig-Holstein bis zum 
Abschluss meiner ersten Arbeit 3 echte 0' 0' des Prote­
roilllus juscus bekannt; später wurde noch ein viertes 0' 
an einem anderen Platze gesammelt. Auch war mir die 
Übereinstimmung der an diesen Stellen mitgefangenen 
weiblichen Blaniuliden mit Nop. caelebs aufgefallen, ohne 
indessen durch die Untersuchung der Vulven mir Klar­
heit zu verschaffen und die Identität des Nop. caelebs 
mit Prot. juscus festzustellen. 

Ich wurde um so mehr in dem Glauben bestärkt, dass 
Nopoiulus palmatus caelebs eine gute Rasse von /J Nop. 
palmatus Nemec" wäre, weil Bigler erst vor einigen 
Jahren die Rasse caelebs aus Ostholstein anführte, und 
gerade diesem forscher wie auch Verhoeff der echte 
"Nop. palmatus" bekannt war. 

Zu den ökologischen Ausführungen Lohmanders 
möchte ich auf Grund meiner Erfahrungen bemerken, 
dass in Schleswig-Holstein und Dänemark kein Auswei­
.ehen vor dem reinen Buchenwald zu beobachten ist. 
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In ganz Jütland ist Proteroiullls fllSCUS eine typische Art 
für alle beschatteten Gebiete - ob Buchenhoch- oder 
Nadel-Wald, ob Buschwald oder einzelnes Gebüsch, man 
kann die Art wohl immer antreffen. 

Unter den 60 neu gesammelten Exemplaren aus Däne­
mark befindet sich kein o. Dagegen war es mir gelungen, 
in Schleswig-fiolstein unter 600 99 wenigstens 3 eS zu 
entdecken. Es werden auch in Dänemark bei grösserem 
Material bestimmt eS eS zu finden sein, ja vielleicht sind die 
eS eS in Dänemark sogar noch etwas zahlreicher als in Süd­
jütland, wo auf 200 9 (( erst 1 eS kommt. Hat es doch 
den Anschein, dass die relative Zahl der eS nach Norden 
zunimmt. In dem nördlicher liegenden Göteborgstrakten 
kommt schon auf 50 9 9 ein ,). 

Nopoiulus armatus Nemec. 
J 868: Blaniulus venustlls 6' Meiner!. 
1868: Bluniulus venustus 'jl Meiner! (ex parte). 
1925: NOflOiulus flulcJzellus Leaeh -- Seh ubart (ex parte). 

Die 13 0 der von Me i n e rt mit Blanillllls venllstlls 
bezeichneten Kollektivart gehören sämtlich zu Nopoillllls 
armatlls, wie schon die Beschreibung des eS bei 1V\einert 
vermuten lässt. 

Die ca. 155 (( des Blaniulus venustlls, die getrennt 
von den 0 aufbewahrt sind, gehören aber nur zum klein­
sten Teil zu Nopoillills armatlls. 145 Tiere sind zu dem 
in Nord-Europa häufigen Proteroillllls fllSCflS zu rechnen. 

Neu für Dänemark: aus Schleswig-Holstein hatte ich 
sie unter Nop. plllchelllls angeführt. 

See I a nd: Kopenhagen, Rosenborg Have, unter Blumen-
töpfen im freien, 91 (leg. H. J. Ha n sen) 
- 1 0 40 (-4) Segm. 

Lo h man der nimmt an, dass der von mir angeführte 
Nopoiulus pulchelllls aus Schleswig-tiolstein sein Nop. 
amzatlls Nemec ist. Unter meinem "plllchelllls"-Material 
befindet sich, wie die erneute Untersuchung ergab, neben 



71 

Nop. armatas auch der im Habitus ähnliche Clzotzeiulus 
palmatas. Und so besteht dann Lo h man d ers Vermutung, 
dass sich unter dem alten Me in e r t'schen Blatziulus vetz­
astus vielleicht sogar 3 Arten verbergen, zu Recht. Das 
Hauptkontingent stellt Proteroiulils juscus dar; die heller 
gefärbten Individuen, die mit Vorliebe auf freiem felde 
und im Botanischen Garten leben, stellte ich zu Nopoiulus 
"puLchellus ll • Dieser aber ist in 2 äusserlich kaum unter­
scheidbare Arten zu zerlegen, in Chotzeiulas palmatlls und 
Nopoilllas amzatllS. 

Mit der Auffindung der letzteren ist die Zahl der 
Blaniuliden für Dänemark bedeutend vermehrt und zu­
gleich die Übereinstimmung mit dem besonders gut 
untersuchten Schweden (und Norwegen) hergestellt. 

JuI1Is terrestris gel1uil1us (Porat) Lohmander 1926. 
1868: lutus rugifrolls Meinert (ex parte), 
11 0 n liltus terrestris (Porat) Schubart 1925. 

Von der Kollektivart Meinerts gehören 4 0 zu dieser 
Art. o 47 (-2) Segm. 83 Beinp. o 47 (-2) " 83 " o 45 (-3) 77 o 44 (-3) " 75 

Lohmander trennt jalus terrestris in zwei Unter­
arten, die sich sowohl im Bau der Gonopoden als auch 
in äusseren morphologischen Merkmalen unterscheiden. 
Schon Po rat unterschied 1889 die beiden als var. 1 
rugifrolZs Meinert und val'. 2. jasciatus Porat 1866. 

La h man der hatte Gelegenheit, einige wenige däni­
sche }UlllS rugifrotzs-Individuen, die Me i n e rt seiner Zeit 
Po rat geschickt hatte, zu untersuchen und stellte fest 
"att jlll. rugifrolZs Mein. är identisk med jal. terrestris 
genailZas, sasom Porat redan tidigare (1889) fram hällit. 
Eljest hade jag snarare farmodad, att Meinert's namn 
hänförde sig till efterföljande form (gemeint ist. j. telTeS" 
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tris scanicus Lahm.) dels av geagrafiska skäl, emedan 
den na är syd- ach västskansk, dels pa grund av namnets 
innebörd, som bättre passar pa densamma ". 

Die Bedenken, die Lo h man der betreffs des Me i n e rt­
schen }ulus rugifrons äussert, bestehen zu Recht; denn 
ich untersuchte vor Jahren 1 0 des}. rugijrons, das auf 
Grund einer damals angefertigten Skizze der Gonopoden 
zu j. terrestris scanicus zu stellen ist, sodass also Me i n­
ert beide Rassen vorlagen und seine Beschreibung viel­
leicht mit mehr Wahrscheinlichkeit auf die folgende Rasse 
zu beziehen ist, zumal sich unter den wenigen .lutus 
terrestris- Exem plaren auch Vertreter der folgenden Rasse 
befanden. 

julus terrestris scal1icus Lohmander. 
1868: JUlllS rllgifrons Meiner! (ex parte). 
1925: Jalus terrestris Porat Schubart. 

Unter den 7 0 des julus rugifrons Meinert aus dem 
Zoologischen Museum zu Kopenhagen befinden sich 30, 
die zu j. terrestris scanicus gehören. Die färbung, die 
sonst ein gutes Unterscheidungsmerkmal zwischen den 
beiden von Loh man der unterschiedenen jufus terrestris­
Rassen darstellt, ist bei den fast 60 Jahre alten Exem­
plaren schon aufgehellt, sodass die Zerlegung sämtlicher 
.,0 erforderlich war. 

o 44 (-1) Segm. 79 Bein p. o 44 (-3) 11 75 11 o? 1I? 11 

'S e e 1 an d: Roskilde, in einem Maulwurfsnest, 3/5 14 (leg. 
Rosenberg) - 2 0; Beide 0: 44 (-3) 
Segm. 75 Beinpaare. 

Die Umgegend Roskildes ist alter Meeresboden. In 
der Ackererde findet man allgemein marine Mollusken­
schalen. Es würde also dieser fundort eine Stütze für 
die Annahme des halophilen Charakters der Art im 
Norddeutschen flachlande sein, wie ich es in meinem 
zweiten Beitrag auseinandersetzte. 
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1\1 ein e rt lag auch diese unter seinem jutus rugifrolls 
vor (vergI. vorige Art). In Schleswig-I-Iolstein ist diese 
scallicus genannte Rasse gefunden. 

Jull1s scandinavius Latze!. 
1868: julus terrestris ll,leillert. 
1925: jullls ligllWer Verhoeff - Sch ubart. 

In ganz Dänemark häufIg, wie es 1\1 ein er t schon 
von seinem "jUlllS terrestris" angiebt. 
Jütland: Hald Skov - 19. 
fünen: Kalor Hule Skov, 2°/791 (leg. H.]. Hansen) 

-- 13· 
Skovmollen, in Stubben (leg. H. J. Ha n sen) 

- 1 9 1 juv. 9. 
See 1 a nd: 1\1asnedsund, unter verrottenden Baumstämmen 

im Walde, 8/5 14 (leg. Eri k Pa u I sen) - 10. 
Dyrehaven, 27 /7 91 - 1 juv. 0 1 juv. 9. 
Ibid., 19/4 92 - 2 9 2 juv. 
Ibid., 21/ (j 21 - 1 juv. 
Ibid., in Maulwurfsnest, 14 - 1 eS 1 Y 

2 juv. 
Rudehegn, "/6 92 - 1 9 1 juv. 9· 
RavnsllOlte, 13/3 15 (leg. Warm Hansen) --

3 9 1 juv. 
Bistrup Enge bei Holte, im Maulwurfsnest, 

19/3 16 (leg. Kryger) - 2 eS 3 9 1 juv. eS. 
Ibid., im Maulwurfsnest. 20/a 20 (leg. Kryger) 

1 9 2 juv. 
Tisvilde, 3°/4 15 (leg. Worm Hansen) 

2 eS 3 9 1 juv. 
Mo e n: Klinteskoven und Liselund, 12-22/7 92 (leg H. 

J. Ha n sen) -- 2 eS 1 9. 
Bornholm:Ro, 4/8 24 (leg. K. Stephensen) - 1 9. 

Ro, 13/7 91 (leg. H. J. Hansen) - 1 9. 
Lo h man der nennt die Art jetzt wieder julus scan­

dillavius Latzel wie sie auch Eil i n g sen 1903 bezeichnet 
hat, nachdem die Art in Norwegen nachgewiesen war. 
Auch hier steht die logische und gerechte Namensände­
rung im Gegensatz zu den Bedenken, einen in der deut­
schen Literatur seit fast 30 Jahren viel gebrauchten Namen 
durch einen neuen zu ersetzen. Die Art wurde von Ver-

6 
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h oe ff in drei Rassen nach der Ausbildung des Löffelfort­
satzes eingeteilt. Da Übergänge vorkommen, ferner auch 
die geographische Trennung der Rassen nicht in dem 
VOll Ve rho e ff angenommene Sinne möglich ist, ist wohl 
Bi g 1 er s Anregung (1920) zu folgen. Die Rassen gelten 
hinfort als Varietäten. 

Ich hatte in Schleswig-Holstein die val'. borussorum 
und die var. claviger nachgewiesen. fälschlich gab ich 
in meiner Artenliste 1925 var. claviger und var. ligalifer 
an. Die dänischen j. scandinavius gehören meist zur val'. 
claviger, den Rest stelle ich zur val'. ligalifer. Typische 
val'. borussorum glückte es mir nicht nachzuweisen. 

Ophyiulus fallax Meinert. 

Eigelltümlicherweise werden Me i n er ts Angaben von 
1868 durch das neue Material nur bestätigt. Auch jetzt 
liegen die fund plätze auf Seeland (mit Amager). 

Seeland: Dyrehaven, 91 (leg. H. J. r-Iansen) -
1 9 2 juv. 

Ibid., 19 /4 92 (leg. H. J. Hansen) - 5 9. 
Ibid., 8/l) 92 (leg. H. J. Hansen) - 2 0 19 

1 juv. 
Rudehegn, 92 (leg. H. J. Ha n sen) -

1 9. 
Ravnsholte, 92 (leg. Worm Hansen) -

2 9. 
Bistrup Enge, in einem Maulwurfsnest, 2°/3 20 

(leg. Kryger) - 1 9 2 juv. 
Va1l0 Strandhotel südlich K0ge, Wiese, 13/7 17 

(leg. K. Ste hensen) - 1 Q. 
Amager: Kongelunden, 15 (leg. Worm Hansen) 

- 2 0 1 9 juv. 
Es ist bemerkenswert, dass in Schweden die Art in 

manchen Oebieten wie in Holstein am Ufer der Seen 
lebt, aber in anderen Teilen IIsynanthropen Charakter" 
besitzt uwl in Oärten und auf Kirchhöfen zu finden ist. 
Die dänischen IOunde sprechen für ein mehr natürliches 
Vorkommen! 
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Microiulus laeticollis Porat. 

Neu für Dänemark. Diese nordöstliche Art, die in 
Schleswig-liolstein und Jütland fehlt, scheint nur bis See­
land über Südschweden vorgedrungen zu sein. 
Seeland: Lyngby S0, nördlich Kopenhagen, 10/4 71 (leg. 

L0vendal) - 1 0 1 9 4 juv. 
1 0 38 (-5) Segm. 
1 9 39 (-5) " 

liiller0d, 5/4 82 - 2 0 3 9 1 juv. 
1 0 39 (-5) Segm. 
1 0 38 (-5) 
1 9 40 (-6) 
1 9 39 (-5) 
1 9 39 (-5) 
1 juv. 9 38 (-5) " 

Cylindroiulus londinensis Leach. 

Die in Schleswig-Iiolstein häufige Art liegt nur von 
wenigen Plätzen vor; da sie vom südlichen Schweden als 
häufig angegeben ist und auch Me in er t sie 1868 ebenfalls 
als häufig angiebt, ist wohl an den fundplätzen der Art 
nicht gesammelt worden. 

See la n d: Kopenhagen, Botanischer Garten, 14-21/6 24 
(leg. A. Lange) - 1 0 1 9. 

Rudehegn, 2°/4 82 - 1 9. 
Masnedsund, auf feld unter Steinen, 8. 1924 

- 1 9 2 juv. 9. 
Amager: Kongelunden, 7/5 15 (leg. Worm Hansen) 

- 5 0 juv. o· 
Bornholm:B0Ishavn b. Svaneke, 6/724 (leg. K. Stephen­

sen) - 1 O. 
Listed b. Svaneke, 19/7 24 (leg. K. Stephen­

sen) - 4 9. 
Die sommerliche Unterbrechungszeit im Auftreten der 

Art ist für das dänische Inselreich nicht so deutlich aus 
den fangdaten zu erkennen. Der Fang vom 19/7 24 von 
Bornholm fällt einige Tage später als mein letzter ]ulifang 
in Schleswig-Iiolstein. Der Augustfang ist leider nur mit 
8. 1924 bezeichnet, sodass er nicht zu verwerten ist. Er 

6* 
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enthält 1 9 von 45 (-3) Segmenten und in typischer 
Weise 2 juv. 9 von 38 (-4) und 35 (-6) Segmenten. 
Natürlich spricht das Auffinden einzelner überlebender 
Reifetiere nicht gegen die von mir aufgestellte Behaupt­
ung. Immerhin dürfte eine weitere Untersuchung der 
Verhältnisse notwendig sein. 

frisius Verhoeff. 
1868: Julus lasells Meinert (ex parte). 

Mir liegen nur wenige Exemplare vor. Muss doch 
die Art in dem sandigen nördlichen Jütland sicher häu­
figer sein, während ihr der meist schwerere Boden der 
Inseln nicht in dem Maasse zusagt. Ihre Vorliebe für 
Gärtnereien etc. tritt deutlich hervor. 

Jütland: Aastrup in Vendsyssel, 1878 (leg. Steenstrup) 
~ 1 9. 

Esbjerg, 25 /10 78 ~ 1 Q. 
See 1 a n d: Kopenhagen, Botanisk Have, 24 (leg. 

A. Lange) ~ 1 Q 3 9. 
ibid., Mistbeete, 24 (leg. A La n g e) 

-- 1 Q. 
Kopenhagen, Rosenborg tiave, 10. 1878 (leg. 

L 0 v end a I) ~- 1 9 1 juv. eS'-
Ibid., unter Blumentöpfen im freien, 5 91 

(leg. H. J. Hansen) - 3 9. 
Ibid., unter Blumentöpfen im Freien, 25/7 91 

(leg. H. J. lünsen) -- 2 Q 1 9· 
Ibid., im Ananashause 1891 (leg. H. J. Ha n­

sen) - 4 Q 2 9. 
Bogmcs b. Roskilde, in einem Maulwurfsnest, 

24/5 14 (leg. Rosenberg) - J 9. 
Diese Art zeigt in ihrem Äusseren eine völlige Über­

einstimmung mit den folgenden Arten, Cyl. britarzrzicus 
und parisiorllm. Es ist deshalb unbedingt notwendig 
die Tiere zu zerlegen und die Oonopoden bezw. die 
Vulven zu untersuchen. Es glückte mir auch in den 
Vulven der bei den ersteren Arten sehr beträchliche Unter­
schiede festzustellen, sodass nach diesem Merkmal die 99 
von Cylindroiulus frisills und C. britanniclls einwandfrei 
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unterschieden werden können. Die Vulven zeigen so­
wohl in ihrer Beborstung, der Länge und Stärke der 
Borsten wie in der Ausbildung des Operculum gute 
unterscheidbare Merkmale. Die Vulven des Cylindroillills 
britanlliclls besitzen zahlreichere, stärkere und längere Bor­
sten als die des C. jriSillS. ferner ist das Operculum 

Fig. 1. Vulven von 
Cylindroiulus jrisias Verh. 

Fig. 2. Vulven von 
Cylindroiulus britannicus Verh. 

bei C. jrisillS in eine leicht seitlich gebogene Endspitze 
ausgezogen, während das Opercu]um desC. britanniclls 
nicht spitz endet. Der proximale Teil besitzt leicht ge­
rundete Ecken, ist schwach eingebuchtet und wenig 
schmäler als seine Basis. - Weibchen des seltenen C. 
parisioram glückte es mir nicht aufzufinden. 

Ich führe noch die Zahlen der Segmente für die Cyl. 
jrisillS 00 an, wenn auch die Stückzahl gering ist: 
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1 Exemplar 42 (-3) Segmente, 71 Beinpaare 
3 11 38 (-5) 11 59 " 1 " 38 (-6) " 57 11 

1 " 37 (-4) 11 59 " 2 11 36 (-5) 11 55 " 1 11 34 (-6) " 49 11 

Einer brieflichen Aufforderung Lohmanders möchte ich 
nachkommen und die Nomenklaturfrage noch eingehender 
erörtern. 

Es bestehen nämlich noch Unsicherheiten, mit weIcher 
Art der alte Me i n e rt'sche Name jutus luscus in Paral­
lele zu setzen ist. 

Ist jutus luscus Meinert 1868 eine Kollektivart oder 
nicht? Die Beantwortung hatte für nomenklatorische Ent­
scheidungen eine gewisse Bedeutung. Ich konnte das 
Material des Kopenhagener Zoologen Meinert unter­
suchen. Es besteht aus 13 0 und 50 9. 

Die Untersuchung der 13 0 ergab eine Bestätigung 
der Annahme, dass Me i n er t die nah verwandten und 
äusserlich ununterscheidbaren Cylindroiulus jrisius und 
C. britannicus, die beide in Dänemark leben, als eine Art 
aufgefasst hat, ja auffassen musste, da die Oonopoden 
von Me in er t noch nicht untersucht wurden. Es war 
nur eine frage des Zufalls, ob Me in er t beide Arten 
gesammelt hatte. 

Die 11 zu Cylindroiulus jrisius Verhoeff gehörenden 
00 wiesen folgende Segmentzahlen auf: 

o 42 (-3) Segm. 71 Beinp. 
- 42 (-4) 11 69 " [lädiert] 
- 41 (-4) " 67 11 

- 39 (-3) 65" 
- 39 (-4) 11 63 " 
- 38 (-4) /I 61 " 
- 38 (-4) 11 61 11 

- 38 (-4) IJ 61 /I 

- 38 (-5) 11 59 /I 

- 37 (-4) " 59 " 
- 36 (-5) 11 55 11 
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La t z el bezeichnete um 1884 eine osteuropäische Art 
mit dem Namen julus luscus und nahm an, dass diese 
Art identisch mit Me i n er t's Art wäre. 

In meiner Dissertation (1925) wies ich schon darauf 
hin, dass La t z e 1 bei der Bearbeitung des Hamburger 
Materials (1895) auch einen julus luscus 1884 angeführt 
hat; die von mir vorgenommene Untersuchung der 00-
nopoden ergab, dass es sich nicht um julus luscus Latzel 
1884, sondern um jUlllS lllSCllS Meinert 1868 ex parte = 

Cylindroiulus jrisius Verhoeff 1891 handelt. Latz e I ha­
ben also 2 verschiedene Arten im Laufe der Jahre vor­
gelegen, und La t z el wäre 1895 bei der leider unter­
lassenen Untersuchung der Oonopoden der Hamburger 
Tiere in der Lage gewesen, den 1884 von ihm began­
genen Irrtum klarzustellen, seinen osteuropäischen julus 
luscus mit Me i n e r t'schen Tieren identifiziert zu haben. 

Dann beschrieb Ver h 0 e ff 1891 den an den Küsten 
der Nordsee verbreiteten jlllus jrisius, dessen Oonopoden 
er auch abbildete. La tz e Is fulus lUSCllS wurde später 
auch an einigen Stellen des nordostdeutschen Flachlandes 
nachgewiesen, so in Pommern und Brandenborg. 

Ich schlage dringend vor, nun nie h t seit über 30 
Jahren eingebürgerte und jetzt absolut geklärte und ein­
deutige Namen wieder umzustossen. Der Erfolg ist eine 
Verwirrung, die wirklich der Sache nicht zum Vorteil 
dient! Halten wir uns also an die von Lo h man der ge­
gebene Nomenklatur. 

Cylindroiulus britannicus Verhoeff. 
1868: jatus tascus Meinerl (ex parte). 
1891: britannicus VerllOeff Berl. Entom. Zeitsehr. p. 147. 
1892: 11 frisoides Verhoeff Zool. Anzeiger Nr. 403. 
1893; britanniclls Verlweff Zool. Anzeiger Nr. 418 u. 419 

p. l. ff. 
1904: Cylindroiullls pollicaris Attems Arch. f. Naturgesch. Bd. 70 

p. 194, fig. 53. 55. 
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Unter Me in er t's jutus luscus 0 befinden sich neben 
11 Cylindroiulus jrisius Verhoeff nur 2 eS des Cylindro­
iulus britannicus Verhoeff, deren feststellung nur durch 
die Untersuchung der Gonopoden möglich war. 

o 41 (-3) Segm. 69 Beinp. o 38 (-5) " 59 I! [lädiert]. 

Neu für Dänemark. 

See I a n d: Kopenhagen, Garten v. fr. Isberg, teils im 
freien, teils in Gewächshaus, 8/S 91 (leg. 
H. J. 1-1ansen) - 1 juv. 0 4 9 u. juv. 9· 

Kopenhagen, Osterbro, Gärtner Olsens Garten, 
im Gewächshaus, "Is 91 (leg. 1-1. J. Hansen} 
- 14 0 18 juv. 0 und 47 9 und juv. 9. 

lbid., unter Blumentöpfen im freien, 28 10 92 
(leg. H. J. Ha n se 11) - 2 0 2 9. 

Kope'nhagen, Botanisk Have, Mistbeete, 25/7-

1/8 24 (leg. A. Lange) - 2 0 2 9. 
Ibid., Palmenhaus, 1ß/9 24 (leg. K. S t e p he n­

sen) - 4 9. 
Diese in Oross-Britannien heimische, mit Cyl. jrisius 

Verhoeff nah verwandte Art ist ebenso wie im westlichen 
Schweden auch in Dänemark in ihrer Verbreitung an 
Kulturgebiete gebunden. Man findet sie namentlich in 
Gärtnereien, sowohl im freien wie in Oewächshäusern. 

1m östlichen Europa ist die Art mir nur aus dem 
Botanischen Garten zu Dahlem bei Berlin bekannt. ferner 
hat sie Attems irrtümlich als "neu" aus einem Lübecker 
Palmenhause beschrieben (Lo h man der gibt versehent­
lich an: aus einem I! Hamburger" Gewächshaus). 

Die Gonopoden der sämtlichen untersuchten 16 
stimmen mit der Abb. von A tt e m s und den von mir 
untersuchten Exemplaren aus Berlin überein. (Über die 
Unterschiede der Vulven dieser Art vergleiche Cylindro­
iulus jrisius). 

Die Segmentvariation der Art wird durch folgende 
Tabelle erläutert: 



Segmentvariation von C y li nd r 0 i u I u s b r i ta n nie u s Verhoeff. 
(Das Analsegment ist nicht mitgezählt). 

Beinlose -2 -4 -5 -6 -7 zusammen Endsegmente 
----------

Segmente 

45 
44 
43 

cf 

42 . .. _. 
41 .. , -
40 . .. -
39 . .. -
38 ... 
37 . .. -
36 . .. -
35 
34 ... -
33 
32 
31 
30 ... 

zusamm. 94 Ex. -

juv. ci' 5' 

1 
1 4 

8 
5 
4 
2 

2 

ci' jllV. cf I' ci' 

1 
9 

2 4 I 
1 1 6 

3 4 
2 2 4 
I 

jllV. ci' 5' ci' juv. ci' 'i ci' jUV. cf SO ci' juv. ci' 'I 

2 
14 

1 1 3 13 
I 1 6 3 8 
2 3 4 2 10 
4 2 6 6 6 
I I 2 I 

3 1 3 

17 19 58 

36 ci' 58 '? 

CD 
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Cylindroil.lll.ls parisiorl.lm Brolemann u. Verhoeff. 

Neu für die dänischen Gewächshäuser. Ich entdeckte 
diese Art in 3 männlichen Exemplaren unter dem Cyl. 
britannicus Material; die Art ist nur im Jahre 1891 ge­
funden worden, während sie in allen fängen der letzten 
Jahre fehlt. Da ich alle 00 der Gruppe untersuchte, 
ist ein Übersehen nicht möglich. Es wäre höchstens 
damit zu rechnen, dass einzelne 9 9 in den letzten Jah­
ren gefunden sind. 

Vielleicht ist es eine Art, die kurze Zeit nach ihrem 
Auftreten wieder verschwand. 
Seeland: Kopenhagen, Rosenborg, Ananashaus, 1891 

(leg. H. ]. Hansen)- 2 ci. 
Ibid., Ananashaus, 91 (leg. H. J. Ha n sen) 

- 1 ci. 
1 Exemplar 40 (-4) Segm. 65 Beinp., ca. 9-10 mm long. 
1 38 (-5) " 59 11 11 

1 11 lädiert. 

Cylindroiulus tnmcorum Silvestri (Attems). 
1896: DliJloiulus truneorllm Silvestri Naturalista Siciliana I p. 160 

pI. VII. 
1908: Cylindroilllus frllneorzun Attems Voyage zool. en Khrou­

rniri p. 112- Jl3, pI. XXI fig. 10-12. 
1923: Cylindroilltlls sp. Lohmander Ur Göteborgstraktens Natur 

1923 p. 377. 
1925: Cylindroilllus tuseus Schubart Zool. Jahrb. Bd. 49 p. 563. 

Neu für Dänemark (Europa). 
Jütland: Kolding: "Ved Aftapning af Vand fra Kolding 

Vandv~rk kommer deUe Dyr ud af Vand­
mret" (Beim Wasserguss des Wasserwerkes 
Kolding kam dieses Tier aus der Wasser­
röhre heraus) 5. 1916 - 1 ci. - Sowohl 
die Begleitumstände wie der fangplatz selbst 
sind so eigentümlich, dass der fang noch 
der weiteren Aufklärung bedarf. 

See! a n d: Kopenhagen, Botanisk Have, in einem leeren 
Gewächshause, ß 24 (leg. A. La n g e) _. 
- 1 0 1 juv. 9· 

Ibid., 7. 1924 (leg. A. Lange) - 11 0 u. 
juv. 0 11 9 u. juv. 9. 
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Ibid., 22-3°/7 24 (leg. A. Lange) - 3 0 3 
juv. 0 10 9 u. juv. 9· 

lbid., Mistbeete, 25/7_1/8 24 (leg. A. Lange) 
- 1 eS 2 9· 

lbid., Palmenhaus, 16/9 24 (leg. K. Stephen­
sen) - 25 0 51 9· 

Kopenlngen, 27/9 24 (leg. K. Stephensen) 
- 6 0 8 9· 

Die Verbreitung dieser Art beschränkt sich nun auf-
fallender Weise nicht nur auf Gewächshäuser, sondern 
es ist ein Exemplar in Jütland gefunden worden; dieser 
Fang stammt aus dem Jahre 1916, während die Art sonst 
nur 1924 gefunden ist. Es spricht alles für eine erst in 
jüngster Zeit eingeschleppte Gewächshausart, da sie bis­
lang in früheren Jahren noch nicht beobachtet wurde. 
Das Vorkommen in Mistbeeten, die im Freien liegen, 
lassen den Schluss auf eine gewisse Anpassungsfähigkeit 
der Art zu. 

Es ist übrigens dieselbe Art, die auch Lohmander 
von Göteborg aus Gewächshäusern als Cylindroiullis sp. 
angibt. 

Die eingehende Untersuchung des" Cyl. lliSCUS LatzeI" 
aus rio1stein ergab die Übereinstimmung des 1 0 mit Cyl. 
trllncorum sowohl in der Skulptur als in den Gonopoden. 
(Vergl. Anm. Ir am Schluss der Arbeit). 

Die Gonopoden der Art stimmen völlig mit der 
Abbildung überein. die At t e m s von der Art gegeben 
hat. Es bleibt nun abzuwarten, ob die Abweichungen 
von Si 1 ves tris Originalzeichnung der Gonopoden nur auf 
einer etwas oberflächlichen Wiedergabe dieser Gebilde 
beruhen, wie man annehmen kann 

Ich möchte auf die Segmentverhältnissen der bisher 
wenig bekannten Art noch eingehen. Im ga.nzen habe 
ich 138 Exemplare durchgezählt und stelle die Variation 
in der Segmentzahl in einer Tabelle dar. In der linken, 
vertikalen Spalte sind die Zahlen der Segmente insgesamt 
(ohne das Analsegment), in der oberen horizontalen Spalte 



B.eil1lose 
Endsegm. 

Segmente 

50 
49 
48 .. 
·n 
46. 
45. 
44. 

"<:j< 43 .. 
00 42. 

41 . · . 
40. ... 
39. 
38. 
37. 
36. 
35. 
34. 
33 
32 
31. · . 
30. · . 

zusammen · . 

Segmentvariation von C y li n d r 0 i u I u s t run co rum Silv. (AU.). 
(Das Analsegment ist nicht mitgezählt). 

-2 -3 -4 - 5 

_. 

-- I -- 3 - - --
-- - _. 1 - 3 - - -

2 -- 3 4 - 2 _. - I - 1 4 5 I -. 

- - - 4 2 - 6 2 2 
1 -- I 2 - 9 1 - 4 
1 .- 1 2 1 4 6 

1 2 -- 6 3 4 2 
1 1 1 --- 2 

-- 2 -- 2 2 
1 2 

2 4 1 
- - - 1 

- -- -

Sil. 

2 3 
I 3 
6 6 
6 6 
4 12 
4 15 
7 1 9 
5 3 11 
2 3 
2 2 3 
1 2 3 

1 9 
1 1 
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die Zahlen für die beinlose Endsegmente verzeichnet. 0, 
juv. 0 und y werden für sich angegeben. Da man sich 
über ein 9 mit einer niedrigeren Segmentzahl unklar 
sein kann, ob es ein reifes oder noch ein junges Tier 
ist, habe ich die y nicht in Reife und Unreife getrennt. 

Die 0 besitzen 3 - 6 beinlose Endsegmente, die mei­
sten davon 4 beinlose Endsegmente. Die Zahl der Seg­
mente schwankt von 46-36, die der Beinpaare von 79-55. 

Die jungen 0: 43-34 Segmente mit 4-7 beinlosen 
Endsegmenten und 71 -49 Beinpaaren. 

Die 9 (Reife und Junge): 48-30 Segmente mit 2-8 
beinlosen Endsegmenten und 85 -- 41 Bein paaren. 

Natürlich besitzt nicht immer das Tier mit der höch­
sten Segmentzahl zugleich die niedrigste Zahl beinloser 
Endsegmente und damit die maximalste Beinpaarzahl. 

Die dänischen funde lassen sich nun in Sommer­
(u. frühsommer) und Herbstfänge einteilen. 

Cylindroiulus truncorum Silv. (AU.). 
Verteilung der Tiere auf Sommer- und Herbstfänge. 

Segmente in der bisher üblichen Weise gezählt (ohne Analsegment). 

-------~_.~ ... ~------------- -----,,---.----- ,- ., ... _~- ---------;!--.----~---- ---I - ---

S~::I~I:!: Ends,) jUv~d:~:dis~S;TIer I __ H~~S~ ---------... --- --r---------------------
!~ i~~l I: 1 
46 (-4) 
45 (-3) 
44 (-2) 
44 (-3) 
44 (4) 
43 (-3) 
43 (-4) 
43 (-5) 
42 (-3) 
42 (-4) 
42 (-5) 
42 (-6) 
41 (-3) 
41 (-4) 
41 (-5) 

zu übertragen 

• 1 

1 i 

2 
3 
1 
4 
1 

2 

2 
1 
2 

-------

21 

3 
1 
2 
1 

5 

4 
5 
2 

1 
8 
3 

------

I 6 I 39 
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--_ .... ~-~--"._------------- .. ~,,~_.- ."- ----- - -_._ .. ~----------
übertragen ..... 1 2 1 ----1---

41 (-0) -- ! 

40 (-3) 
40 (-4) 1 
40 (-5) 2 
40 (-6) 
39 (-3) 
39 (-4) I 
39 (-5) I 2 
39 (-6) 2 
38 (-3) 
38 (-4) 
38 (-5) 
37 (-4) 
37 (-7) 2 
36 (-5) 
36 (-6) 
36 (-7) 2 
35 (-4) 
35 (-5) 
35 (-6) 
35 (-7) 
34 (-5) 
34 (-6) 
31 (-8) 
30 (-7) 

sa; 11 

Sommerfällge: 
5. 1916 ............. . 
w-~k ~ ........... . 
7. 1924. . . . .. . ..... . 

24 . . .. .. . .. . 
24 .......... . 

Herbstfällge: 

24 .............. . 
24 .............. . 

21 
I 

- I 

-----!I 
11 

1
1 

1 'I 
I j 

2 

2 

31 

• 11 1 

8 JUv. ,j 

3 juv. 0 

.J' 
U 

-------

6 39 
---

1 
1 
1 
5 

1 
6 
3 

1 
2 

1 
1 
2 

4 
2 
1 

21 66 

0 
1 0 9 
3 e) I 11 9 
3 0 10 9 

0 2 9 
I 24 9*) 

9 
9 

9 
*) Die Differenz zwischen diesen Zahlen und denen iu den beiden 

anderen Tabellen "rklärt sich durch das Fehlen einiger (3) lädierter 
22. deren Segmentzahl nicht einwandfrei zu bestimmen war. 
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In dem an Zahl doch reichlicherem Herbstmaterial 
fehlen juv. eS! Eine genauere Übersicht zeigt deutlich 
wie auch bei den 9 die Segmentzahl im Herbst durch­
schnittlich höher liegt, es sind die im Sommer noch jün­
geren Tiere im Herbst weiter gewachsen und zum Teil 
schon Reifetiere geworden. 

fig. 3. Cylindroiulus truncorunz (Silv.) Att. 

Laterale Ansicht der Oonopoden. 0' 40 (-4) Segm. 65 Beinp. 
KoperIllagen 22/7 24. Vergr. ca. 125-fach. 

Cylindroiulus silvarum Meinert. 

Die typische Laubwaldart des nordwesteuropäischen . 
flachiandes ist in dem dänischen Material sehr häufig. 

J ü tl a nd: Hald Skov - 4 eS 9· 
Thisted Plantage 1 9. 
Hobro Lystskov, in Baumstubben, 5/7 24 (leg. 

J. R. Pf a ff) - 1 eS 1 9 1 juv. 
Westliches Ufer von Tjele, zwischen ange­

spültem Schilfrohr, 7/4 24 (leg J. R. Pfaff) . 
- 1 9. 

Lindum Skov, 7/7 24 (leg. J. R. Pfaff) - 16 
eS 9 juv. 

fünen: Odense, 1863 - 1 9. 
Kal0r Hule Skov, 19/7 91 (leg. I-I. J. Hansen) 

2 9 1 juv. 
Seeland: Dyrehaven, 2l-28/0 91 (leg. Ii. J. Hansen) 

- I eS 2 9 1 juv. 
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Ibid., 27/7 91 - 1 juv. 
lbid., 1/ü 24 (leg. K. S ephense 19. 
Geel Skov, 1/6 91 (leg. !-l. J. Hansen) 

1 c5 2 9 1 juv. 
Rudehegn, 5/ ß 91 (leg. I-I. J. Ha n s e - 1 c5 

3 9. 
Ravnsholte, Iglu 15 (leg. Worm Hansen) -

3 Exemplare. 
Hillemd, in einem formica pratensis-Nest, 

1°/6 92 (leg. J. P. ]ahansen) 1 0 1 9· 
Tisvilde, 3°/4 15 (leg. Wor m Ha n sen) _. 29. 
Teglstrup riegn, 13/5 92 -- 1 9. 
]a:gerspris, 7/8 91 - 2 5 Q. 
]yderup, 9h 23 (leg. Stephensen)-

2 c5 2 9· 
Amager: Kongelunden, 15 (leg. Warm Hansen) 

- 2 0' 2 9. 
M 0 e n : Klinteskoven. u. Liselund, 92 (leg. H. 

J. Hansen) 3 0' 15 9 11 
Bornholm:Hammeren, 15/791 (leg. 1-1. J. Hansen) -

1 9. 
R0, 7.13/,91 (leg. H. J. Hansen) - 19 0' 

23 9. 
R0, 23/ü 92 (leg. !-l. . I-I ans e n) - 4 juv. 
Randkleve, Wald, 24 (leg. K S t e p he n-

sen) 1 9. 

Cylindroiulus Verhoeff. 
1868; jutus pUllctatl1S Meiner!. 

"Allgemein und verbreitet" gibt Meinert (1868) an. 
Nur 4 Exemplare sind seitdem gesammelt worden. 
Dan mark ohne nähere Lokalitat .. " 1 9; 52 (-3) Segm. 

93 Beinp. 
J ü t I a n d: Thisted Plantage - 1 0'; 48 (-4) Segm. 

81 Beinp. 
See 1 a nd: Kopenhagen, 0sterbro. in Olsens Gärtnerei, 

im freien, 51" 91 (leg. Elisabeth Hansen) 
- 1 9; 54 (-3) Segm. 97 Beinp. 

Dyrehavell, 24/0 91 (leg. H. J. Hansen) -
1 9; 53 (-2) Segm. 97 Beinp. 

Ich hatte versucht, mir diese doch immerhin sehr 
spärlichen funde der Art und ihr fehlen in den sämt-
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'lichen Funden der letzten Jahre im Gegensatz zu Mei­
nerts älteren Angaben durch ein langsames Seltenerwerden 
,der Art aus nach unbekannten Gründen zu erklären. 
Wissen \vir ja von periodischen Schwankungen im Auf­
treten der Gliederfüssler erst Genaueres von den Pflanzen­
schädlingen unter den Insekten. 

Bei einem kurzen Besuche der Hafenstadt H elsing0r 
.am herrlichen Sunde hatte ich die Gelegenheit, mir einige 
Diplopoden an einem Waldrande zu sammeln. Ich hatte 
erbeutet 3 eS 9 9 von C. nitidus. Der genaue Fangplatz 
ist: 21/4 25, Marienlyst, am oberen Rande des mit Acer, 
fagus etc. bewaldeten Steilabhanges, an sonniger Stelle, 
Buschwerk der Heckenrose, einige Pflanzen von Mercuri­
aUs und Urtica; unter der Laubdecke und einigen Steinen 
.auf humosem, leicht feuchten Sande am Wegrande: 

eS 52 (-4) Segm. 89 Beinp., 0 1,5 111111, ca. 18 111111 lang. 
eS 49 (-5) 81 0 1,1 " 
eS 47 (-7) 73 0 1,0 " 
9 55 (-3) 99 0 2,2 " 
9 52 (-4) 91 0 1,6 " 
9 51 (-3) 91 0 1,7 " 
9 49 (-4) 85 0 1,8 " 
9 49 (-5) 83 0 1,3 " 
9 48 (-5) 81 0 1,6 " 
9 47 (-5) 79 0 1,5 " 
9 47 (-5) 79 0 1,2 " 
9 45 (-6) 73 0 1,3 11 ca. 15 111111 lang. 

Das kleinste eS würde zu C. nitidlls levis, die übrigen 
zwei eS eS zu C. nitidlls gen. var. medills zu stellen sein; 
für irgendwelche Schlüsse ist das Material viel zu gering. 

Unciger foetidus C. L. Koch. 

Einige eS eS, deren Penis ich untersuchte, gehörten 
wie die Schleswig-Holsteiner Tiere zur var. austriacus Verh. 
Ziemlich verbreitet in Dänemark. 
Jütland: Haderslev, 6.1891 (leg. L0vendal) - 19. 
Seeland: Ordrup, 8/s 91 (leg. L0vendal) - 3 juv. 

Dyrehaven, 28h 91 (leg. H.] Hansen) - 19· 
7 
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lbid., 27/7 91 (leg. H.]. Hansen)-2juv.O 
5 9. 

Ibid., 8/6 92 (leg. H. J. Hansen) - 1 0 49. 
Charlottenlund, 2°h 91 (leg. H. J. Hansen) 

-- 1 C). 
GeelSkov, 1/691 (leg. H. J. Hansen)-l O. 

Bornholm:B0lshavn bei Svaneke, unter Steinen, 6/7 24 
(leg. K. Stephensen) -1 0 19 3juv. 

Ibid., 13/7 24 (leg. K. Stephensen) - 1 c) 19. 
Saltuna bei Gudhjem, 2/824 (leg. K. Stephen­

sen) 1 juv. O. 
Brachyiuh.ls sjaelal1dicus Meinert. 

Meinert lagen nur Cf 9 von frederikslund in der Nähe 
von Som vor. Auch seitdem ist die Art nur noch einmal 
gefunden worden. 
See 1 a n d: Lyngby S0, nördl. 

L0vendal) 
Durchmesser ca. 
79 Beinp. 

Kopenhagen, 10/4 71 (leg. 
1 9; Länge ca. 20 mm, 
2,4 mm, 44 (-2) Segm., 

Da gerade die Brachyiulus-Arten mit ihren gelbroten 
Rückenstreifen auffallende Gesellen sind, sie zudem, wie 
ieh bei unseren deutschen Arten feststellte, am Tage auf 
Wegen ete. umherkriechen, ist das Vorkommen der Art 
in Dänemark scheinbar auf einen kleinen Platz beschränkt. 

Durch Lo h m an d ers Untersuchungen ist das Vor­
kommen der Art in Schweden festgestellt. Zu den unter­
suchten 0 0 gehört auch der Br. walterstorffi Verhoeff 
(1904) von Danzig. Es wird die weitere Durchforschung 
zeigen, ob die Art - ihre völlige Identität vorausgesetzt 
- südlich der Ostsee noch weiter nach Westen reicht. 
Dann würde das Verbreitungsgebiet des Br. sjaelandicus 
eine grosse Ähnlichkeit mit dem des Microiulus laeticollis 
zeigen, da beide in Jütland fehlen und die dänischen 
Inseln von SO her besiedelt haben. 

Microbrachyiulus pusillus Leach. 

Trotzdem Meinert (1868) seinen julus pusillus von 
Nordjütland, Seeland und umliegenden Inseln angiebt,. 
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liegen mir nur 3 fänge der demnach ziemlich seltenen 
Art vor. 
Seeland: Dyrehaven, 8/(\ 92 (leg. H. J. Hansen) - 10. 
Born holm: R0, 7-13/7 91 (leg. H. J. Ha n sen) - 230 469. 

B01shavn bei Svaneke, [/824 (leg. K. Stephen­
sen) - 1 0 1 9. 

Schizophyllum sabulosum Linne. 
In Dänemark häufig. 

fünen: Langes0, 21/7 9] (leg. H. J. Hansen) - Ijuv.O. 
Seeland: Buddinge, 1(\/6 18 (leg. Worm Hansen) 

2 0 2 9 2 juv. 
Ravnsholte,20/g 15 (leg. Worm Hansen) -

191juv·9· 
Tisvilde, 12/9 15 (leg. Worm Hansen) -

1 juv. Ü. 
Ncestved, 1h 84 - 10 9. 

Lolland: Roden Skov, 15-21h 83 (leg. L0vendal) - 29. 
Bornholm:Hammeren, 22/6 92 (leg. L0vendal) - I 0 

1 juv. 
Allinge, 25/6 91 (leg. L0vendal) - 1 9. 
Ringbakkerne bei Hammeren, 25/7 24 (leg. K. 

Stephensen) - 1 Ex. 
R0, 7-13/ 7 91 (leg. H. J. Hansen) - 2 9 1 juv. 
Wald bei Randkleve, unter Steinen, 13/7 24 

(leg. K. Stephensen) - 1 9. 
Ibid., 2°/7 24 (leg. K. Stephensen) -- 1 9. 
Wald zwischen Randkleve und Ypnasted, unter 

Steinen, 1°/7 24 (leg. K. Stephensen) - 2 9. 
Ypnasted, 8. 1924 (leg. K. He n ri k sen) - 19. 
Paradisbakkerne, 21/7 24 (leg. K. S t e p he n"s e n) 

1 9. 
Das Vorkommen der Art in den Wäldern Bornholms 

ist nicht verwunderlich, da es sich um schmale Wald­
streifen z. B. an den flusseinschnitten entlang handelt. 
Die Wälder sind immer sehr mullreich und hell und be­
sitzen einen gemischten Laubholzbestand sowie viel Strauch­
werk (Mitteilungen von K. He n r i k sen). 

Verh oeff unterscheidet nach der färbung einige 
Varietäten. Nur bei frischen Exemplaren ist dies möglich. 

7' 
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Die subvar. bifasciatum fanzago und die subvar. biline­
atum C Koch stellen die Hauptmasse, der Individuen. 
Nur 1 0 ist ein deutlicher Übergang zur subvar. panda­
iatum fanzago (Buddinge 16/ 1i 18). Rufinos fehlten in 
dem Material, 

Dir: Art wird nur in den Sommermonaten gefunden 
(vom 

Polyzonium germal1icl.lm Brandt. 

Me i n e rt gibt diese Art von Bornholm an. Unter 
dem neu gesammelten Material war sie nicht vertreten; 
da mir gerade viele Diplopoden von Bornholm vorlagen, 
spricht das fehlen evtl. für die Seltenheit auf der Insel. 

Ökologischer Teil. 

Das Material gestattet leider keine eingehenden Ver­
gleiche in ökologischer Hinsicht. Immerhi11 dürften einige 
Angaben für spätere ökologische Arbeiten von Wert sein 
und zugleich als Anhaltspunkt dienen. Stehen wir doch 
gerade auf diesem forschungszweige erst in den Anfängen. 

Ost see I ä n dis ehe r B u ehe 11 wal d. 
Im Dyrehaven, dem "Tiergarten" bei Kopenhagen, 

einem grossen Buchenwalde, wie ich sie in Schleswig­
Holstein im End-Moränengebiete an der Ostküste unter­
suchen konnte, wurden folgende Diplopoden gesammelt: 

Braclzydtsmus super!1S lalus sfandinavius 
PolydeStllllS denticulatlls OphyilllllS jallax 
Craspedosoma rawLinsi Cylindroiulus silvarum 
lsobates varicomis C. nitidus 
Archiboreoillius paltidus Undger joetidus 
Protfrailllus jusclls M icrobradzyiullls 

Die Artenliste dürfte sicher reichhaltiger sein, wenn 
auch die feuchteren Stellen mit untersucht werden. 
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Mau I W LI rf s n e s t e f. 
Kryger und Rosenberg haben bei ihren entomo­

logischen Untersuchungen den Maulwurfsnestern ihre 
besondere Aufmerksamkeit zugewandt. Bisher sind un­
sere Kenntnisse von der Diplopodenfauna dieses inter­
essanten Biotops nur sehr gering; es ist aber, seitdem in 
Holland eine blinde Cylindroiulus-Art in einem Maulwurfs­
nest entdeckt wurde, unbedingt diese eigenartige und 
günstige Lebensstätte zu berücksichtigen. Die hier an ge­
geben funde sind nur als Zufallsbeobachtungen anzu­
sprechen und lassen höchstens den Schluss zu, dass die 
Polydesmiden und Julus scandinavius eine besondere 
Vorliebe für diesen Biotop besitzen. 

U) 

Cf; E 
;:l ..2 ... '" Q) ;:l Ul ;:l g- u a ';;; 

~ >< :E Ul ;3 Ul 

In U) 2 U) 
U) .2"! 

::0 "tJ "E ::0 ::§ Ul 

'" ~ 
'S;: ::0 

Tal pa-Nestern : a U) Ul 

'" ::; U) ;:l cJ -;:i v 
~ 

Ul 
v a u i >-< 

~ '0 '- :0 "tJ U) .2 J:; ... 
2=' v 

Ci ::: ';;:' "tJ 
U "tJ '" ~ 

>, u u 
~ '" (3 U) >, >-co CL. c.: --, 0 U 

14 Roskilde ca, 5 , 4 
14 Dyrellaven [I - I 4 
14 Bogn:es 1

1 
- ! 

16 Bistrup Enge !ca, 1001 6 7 
2/4 16 Skovroddam i 6 

20 Bistrup Enge 10 6 3 
I 

3 
I 

v 0 gel n es t e f. 

Leider liegt nur eine Beobachtung vor, die aber trotz­
dem aufgeführt sei, um in dieser Richtung eine Anregung 
zu geben: 

8/3 14 Dyrehaven bei Kopenhagen -Isobates varicornis 1 Q. 
Der Diplopode gehört zu den typischen Rindenbewohner 

und hat so am besten Gelegenheit zu einer Besiedlung 
dieses Biotops. 
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Gerade die in Schleswig-Holstein sehr wenig unter­
suchten, unter direktem Einfluss des Menschen stehenden, 
mannigfaltigen Lebensstätten, die die 0 ä r t n e r eie n, 
Gär t e n und An lag e n der Tierwelt bieten, sind in 
Dänemark verhältnismässig intensiv durchforscht. 

Es wird sich mit der Zeit eine ganze Serie von Über­
gängen aufstellen lassen, deren eines Extrem der wenig 
bearbeitete, halb in Naturzustande befindliche Park ist, 
während das andere das einer gleichmässig hohen, feucht­
warmen Temperatur ausgesetzte Warmhaus ist. Im ersten 
falle treten neben natürlich eingewanderten Arten des 
Landes schon einzelne "synanthrope il Arten auf, bis schliess­
lich deren Zahl mehr und mehr zunimmt, und endlich 
dann im Warmhaus an Zahl gegenüber den tropischen 
eingeschleppten formen wieder zurückzutritt. 

I n Gär t n e r eie 11 i m f r eie fI. 

Im freien, unter umherstehenden Blumentöpfen, Oe­
rümpel etc. fanden sich: 

Braclzydesmus superus 
Choneiulus palmatus 
Blanialus gllttulatlls 
Proteroialus fusan; 
Nopoillius armatus 

Cylindroiulus londinensis 
C. /i'isillS 
C. 'britannicllS 
C. nitidllS. 

Mi s t be e t e (Treibbeete). 

In Mistbeeten, deren Wärmeentwickelung besonders 
günstig ist und sogar empfindlicheren Arten den Aufen­
halt im IJ freien Ii ermöglicht, fanden sich: 

Scytonotlls digitatus 
Cylindroillius frisills 
c. britannlClls 
C. tmncorllm. 

War m h ä u s e r. 
In Oewächshäusern (palmen haus und Ananashaus) 

tritt noch eine aus den Tropen stammende Polydesmide 
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hinzu, die hier ihr Lebensoptimum findet und deshalb 
:in grosser Anzahl auftritt. 

ParadesmllS gracilis 
Scytonotlls digitattls 
Choneilllus palmatlls 
Archiboreoiulus pallidlls 

CylindroilllllS jrisitls 
C. britallnicus 
C. parisiorllfll 
C. trancoram. 

Tiergeographischer Teil. 

Bei einer tiergeographischen Auswertung scheiden die 
VIer Oewächshausarten aus. Es sind: 

Paradesmus gracilis 
Scytollotus digitatus 
Cylilldroiulus parisiorElm 
C. truncoram. 

Die übrigen 28 Diplopoden-Arten sind in einer Tabelle 
zusammengestellt, wie es in ähnlicher Weise schon von 
anderen Bearbeitern unserer flachlandfauna geschehen ist. 
Die neueste Übersicht von Lo h man der lege ich zu 
ürunde. Loh man der gelangte zu einer teilweise etwas 
anderen tiergeographischen Bewertung der Arten, als ich 
sie in meiner Schleswig-Holsteiner Arbeit gab. Die Un­
terschiede erklären sich zumeist durch die Nichtberück­
'Sichtigung der mir damals unbekannten neuen englischen 
Arbeiten von Bagnall, Brade-Birks und rorster. Es ist 
wohl Lohmanders Auffassung zuzustimmen. 

In der Tabelle sind die Faunen von Dänemark, Schweden, 
Schleswig-Holstein, Pommern und Brandenburg mitein­
ander verglichen. In einer Spalte ist die Richtungsgruppe 
·der Art angegeben. Die tiergeographische Richtungs­
gruppe bezeichnet die Himmelsrichtung des Heimatlandes, 
.aus dem die Art in postglazialer (bzw. interglazialer) Zeit 
nach dem nordeuropäischen Vereisungsgebiet einrückte. 
Neu ist die SO-Oruppe, die Lohmander bisher unter der 
O-Oruppe zusammenfasste. 
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Polyxenus lagurus L x 
Olomeris marginata VilI. x 
Brachydesml1s Sl1perus Latz. X 
Polydesmus complanatus Porat ,X 
P. denticlllatlls C. L Koch! X 
P. coriacells Porat X 
Ophiodesrnus albonanus Latz. 
Craspedosorna rawlinsi Leach X 
Heteroporatia bosniense Verh. 
Microchordeuma voigti Verh. 'I 
Brachychaeteuma bradeae Br.-Birks ' 
lsobates varicornis C. L Koch X 
ChoneiulllS palmatlls Nemec X 
Blanillllls guttulatlls Bose. X 
Archiboreoilllus pallidus Br.-Birks X 
Boreoilllus tenuis Big!. 
Proteroiulus fUSCllS Am Stein X 
NDpoilllus armatlls Nernec X 
JllIllS terrestris gen. Porat X 
J. terrestris scaniclls Lohm. X 
J. scandinavius Latz. i X 
Ophyiulus fallax gen. NIein. i X 
LeptoilllllS bllekkensis Verh. 
L miulItus Porat 
Microiulus laeticollis Porat X 
CyJindroiulus occultllS C. L Koch 
C: londineusis Leach X 
C. luscus (Latz.) Verh. 
C. frisius Verh. I X 
C. britallnicus Verh. X 
C. silvarul1l Mein. X 
C. nitidllS Verh. X 
Unciger foetidus C. L Koch X 
Brachyiulus unilineatus Verh. 
B. sjaelandicus lvI ein. X 
Microbrachyiulus pllsillus Leach X 
Leptophyllum nanum Latz. 
Schizophyllul1l sablliosum L X 
Polyzonium germanlcum Brandl. ,I X 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

x 
X 
X 
X 
X 
X I 

X 
X 
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X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
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X 
X 
X 
X 
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X 
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X 
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X 
X 
X 
X 
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X 
X 
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X 
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NO, 0 
X 01 
X W I 
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X ! 0 I 

INO' 
X INol 
X ,SO 0 
X wl 
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'NWI 
(X) W 
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W 
X 0 
X I SO 

NO 
X I v I 

X . SO 
X W

I 
X O! 

Zu der Ta b e! I e ist ferner zu bemerken, dass ich 
einige neue Ergebnisse meiner Untersuchungen über nord-
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deutsche Diplopoden gleich mitverwertet habe, sodass: 
kleine Änderungen in den Faunenlisten gegenüber Loh­
manders eingetreten sind. 

In Sch leswig-H oIstein sind nunmehr nachgewiesen: 
Choneilllus palmatlls M /croclzordeuma Jlo/gti 
Nopoiulus arl71atus Cylindroiullls britanflicllS. 

In B ra n den bur g sind gefunden worden: 
Heteroporatia bosniens!' (freienwalde). 
Cylindroilllus britallniclls (Botanischer Garten). 

In Po m me rn ist der von Verhoeff vermutete: 
Polyxenus lagllrLlS 

nachgewiesen worden. 

Statt fulus terrestris genuinus ist fulus terrestris scani­
eus in Schleswig-Holstein und Brandenburg zu setzen. 

Die 28 Diplopoden-Arten D ä ne mark s sind sämtlich 
auch in Sch we den gefunden worden. Umgekehrt aber 
sind 6 schwedische Arten in Dänemark bisher nicht 
entdeckt worden: 

Oplziodesl1llls albonanllS BoreoiulllS tenlUs 
MicrochordeulI1a Jloigii Lepto/alus bllekl?ensis 
Brachyclzaeteul7la bradeae L. mitZlltliS. 

Die ersten vier Arten stellt Lo h man der zu den syn­
anthropen Arten. Ophiodesmlls albonalllls und M ier. 
I/oigti sind schon in Schleswig-riolstein beobachtet und 
demnach mit grosser Wahrscheinlichkeit in Dänemark zu 
erwarten. 

Die Leptoiulus haben Dänemark meiner Ansicht nach 
nicht besiedelt; allerdings reicht nach unserer vorläufigen 
Kenntnis L. bllekkensis in Holstein bis zu einer Linie 
Neumünster-Plön gegen Norden, sodass ihr Vorkommen 
in Dänemark nicht von der Hand zu weisen wäre. 

Hinsichtlich des LeptotlllllS milllltlls ergeben die Unter­
suchungen keine Bestätigung der von Lo h man der ge­
äusserten Folgerung: "Da den är rätt utbredd i Skane, 
finnes den tvivelsutan även i Danmark, varest den mahända. 
av Meiner! blivit sammanblandad med Ophyiulus falIax". 
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Sehen wir auch von den vorläufig noch bestehenden 
'Unterschieden ab, so lässt sich doch eine grosse Über­
·einstimmung der dänischen Diplopodenfauna mit der 
schwedischen nicht von der I-iand weisen. 

Vergleichen wir umgekehrt Dänemark mit seinem süd­
lichen Nachbarland, so tritt uns ein auffallender Unter­
schied entgegen. Nur 24 Arten haben beide Länder 
gemeinsam. 

Dänemark besitzt 3 nordöstliche Diplopoden, die 
Schleswig-Holstein nicht besiedelt haben. Es sind: 

falus ferrestris genIlinIls 
Jl.1 icroillllls laeticollis 
Brachyiallls sjaelandiclls. 

Auch hier nimmt Lo h man der bei Microialas laeticollis 
an, dass die Art in Dänemark und Schleswig-Holstein zu 
finden sein muss. Wohl ist sie in Dänemark nachgewiesen, 
nicht aber in SchJeswig· Holstein, trotzdem doch gerade 
Erlenbrücher besonders eingehend untersucht wurden. 
Es ist deswegen wahrscheinlich, dass die Art Dänemark 
(d. h. die Ostküste Seelands) von Schweden aus erreichte, 
in Norddeutschland aber erst bis in die westlichsten Teile 
Mecklenburgs gegen Westen vorrückte, wo sie beim 
Schaalsee aufgefunden wurde. 

Lo h man der nahm an, dass lalas terrestris genainas 
die an vereinzelten Stellen in Dänemark und Norddeutsch­
land lebende Rasse des lalas terrestris wäre, trotzdem 
gerade diese ein mehr nördliches Oepräge zeigt. Meine 
Untersuchung ergab, dass in Dänemark neben der von 
Lo h man der nachgewiesenen Stammform auch die Rasse 
scanicas lebt. Diese in Südschonen häufige, dagegen im 
übrigen Schweden fehlende Rasse ist die Bewohnerin 

,des Flachlandes, die in Oldesloe und bei Berlin lebt. 
Es wäre also eine mehr südöstliche Anklänge zeigende 
Rasse (vorläufig noch zur O-Oruppe gestellt), während 
der lalus terrestris genainas selten in Dänemark und Süd­
schonen auftritt und bis Mittelschweden reicht, sowie in 
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finnland und Lithauen lebt und deshalb am besten zur 
NO-Gruppe zu stellen ist. 

Der gleichen Gruppe gehört auch der Brachyiulus 
.sjaelandicas an, sodass auch dessen fehlen in Schleswig­
Holstein und Jütland verständlich erscheint. 

Ausser den 3 NO-Arten fehlt in Schleswig-Holstein 
noch 1 synanthrope \V-Art: 

Archiboreoiulus pallidas 

Seine Heimat ist England. Auf dem nordeuropäischen 
festlande hat die zarte Blaniulide nur eine sehr begrenzte 
Verbreitung in den südschwedischen Küstenländer, wo sie 
häufig ist. Nur selten und vereinzelt ist sie bis Gotland und 
jetzt auf Seeland gefunden, während sie sonst von anderen 
Gebieten nicht gemeldet ist. Vielleicht dass ihr die klima­
tischen Verhältnisse in unserem Gebiete nicht mehr zusagen. 

Umgekehrt besitzt Schleswig-Ilolstein fünf Arten, 
die Dänemark fehlen: 

OplziodesllZlls albonanus 
MicrocllOrdeUllZa voigti 
LeptoilllllS buekkensis 
Cylindroilllus occultllS 
Leptoplzyllulll nanulll. 

Die Auffindung der beiden ersten Arten dürfte zu er­
warten sein, zumal sie im nördlicheren Schweden schon 
nachgewiesen sind. Über Leptoiulas baekkensis vergI. 
vorher. Dagegen sind die anderen beiden Arten auf Ost­
holstein und das östliche Norddeutsche flachland be­
schränkt; sie fehlen sowohl Dänemark wie Schweden. 
Mit einer gewissen Berechtigung sind diese Arten als 
Vertreter einer südöstlichen Richtungsgruppe zusammen­
fassen, deren Heimat im Gebiete der ehemaligen Donau­
monarchie liegt, und die bei ihrem Vordringen nach NW 
nur bis zu den südlichen Küstenländern des baltischen 
Meeres vorrückten, sei es dass die Landverbindungen 
mit Skandinavien schon überflutet waren, sei es dass die 
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anderen klimatischen Bedingungen hemmend wirkten. 
Zu dieser SO-Gruppe sind dann auch Heteroporatia bos­
niense1), Cylindroillllls lllsclls und Brachyiullls unilineatlls 
zu stellen, die nicht soweit nach NW reichen, wie die 
zwei ostholsteinischen Vertreter der SO-Gruppe. 

Bei der Einschaltung einer SO-Richtungsgruppe wird 
die enge tiergeographische Zusammenhörigkeit zwischen 
Dänemark und Schweden besonders auffällig. fehlen 
doch beiden Ländern Vertreter der SO-Gruppe, anderer­
seits besitzen sie eine annähernd gleich hohe Zahl NO­
Arten. Umgekehrt besitzen Schleswig-Holstein und Bran­
denburg-Pommern eine geringere Zahl NO-Arten, denen 
eine nach 0 zunehmende Zahl SO-Arten gegenübersteht. 

Pommern-Branden burg 
Schleswig-Holstein 2 
Dänemark 3 4 
Schweden 4 5 
Rheinpreussen 

i 4 
! 4 

v ,End; sn 
"',,, I _ 

! 

- '28 
5 29 
5 28 
5 34 

2 , 18 : 2 i 5 I 3 ' 31 
I ' I 

Die W-Gruppe enthält viele der noch besonders wenig 
bearbeiteten Blaniuliden, sodass die vorläufig noch be­
stehenden Unterschiede in der Zahl der westlichen Dip­
!opoden sich mit der Zeit verringern werden. 

Vom gesamten Königreiche D ä n e mal' k ist bislang 
nur die Insel See I a n d, das Hauptkulturzentrum, einge­
hender durc:hsam melt worden j an zweiter Stelle ist Bor n­
hol m zu nennen, während die U mahl von Ins eIn sowie 
No I' d-J ü t I a nd sehr stiefm üHerlich behandelt sind und 
somit zu einem Vergleich mit den übrigen Gebieten 
vorläufig nicht herangezogen werden können. 

1) Verhoeff stellt die Art schon 1917 zu der SO .. Oruppe 
85. Aufsatz p. 1 
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Um aber späteren Untersuchern für ihre forschungen 
eine Basis zu geben, sind in einer Tabelle die Gebiete 
Dänemarks und die von diesen bisher bekannten Diplo­
poden zusammengestellt .. Es sind nur wenige Arten, die 
wohl nicht über alle Teile des Landes verbreitet sind, 
soweit es die ökologischen Verhältnisse zulassen, sondern 
aus deren Vorkommen in den Nachbarländern sich eine 
nur beschränktere Verbreitung ergibt. Bis auf den west­
lichen Archiboreoiulus pallidus sind es östliche bzw. nord­
östliche Arten, von denen eine, Polyzonium gemzaniculll, 
sogar nur Bornholm erreicht zu haben scheint, während 
die übrigen Arten wohl die östlichen dänischen Inseln 
noch besiedelt haben, ohne indessen bis nach der west­
lichsten, grossen Insel, fünen, und dem festlande gelangt 
zu sein. Sie gehören z. T. zu den Diplopoden, die auf 
Ostholstein beschränkt sind, wie Polyzollium gerlllanicum, 
Polydeslllus complanatus, julus terrestris (?), oder dort 
fehlen, wie der kleine Microillills laeticollis, der in Nord­
deutschland bis nach Mecklenburg vordringt. 

Eine gründliche Untersuchung der Inseln unter Berück­
sichtigung aller ökologischen finessen dürfte uns viel­
leicht noch wertvolle Aufschlüsse über die \Xfanderwege 
und Einfallsstrassen unserer nordeuropäischen Diplopoden 
liefern. Sind doch die Unterschiede eben zumeist histo­
risch bedingt. Einerseits ist jede lebenskräftige Tierart 
bestrebt, allen ihr zur Verfügung stehenden Raum zu 
besiedeln, soweit er den Anforderungen der Art entspricht; 
eingeschränkt und in bestimmte Bahnen geleitet wird nun 
dieser Trieb durch die historisch-geologische Entwickelung 
unseres nordeuropäischen flachlandes, das freiwerden 
des Landes von der lastenden Eisdecke und das der Tier­
welt sich damit bietende Neuland. Die verschiedenen 
Phasen der Hebung und Senkung im Gebiete des Balti­
schen Meeres liessen Insel brücken auftauchen und ver­
schwinden, versperrten einer im Vordringen begriffenen 
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Polyxenus lagurus x X 

Olomeris marginata x x x 
Brachydesmus superus x X x x X 
Polydesmus complanatus X X X 

P. denticulatus x x x 
P. coriaceus x x X 
Craspedosoma rawlinsi X X 
Isobates varicornis x 
Choneiulus palmatus x x 
Blaniulus guttulatus x 
Archiboreoiulus pallidus X 
Proteroi III us fuscus x x x X 
NopoiulllS armatlls X 
Julus terrestris genuinus X 
l terrestris scaniclls x 
j. scandinavills X X X X X 

Ophyiulus fallax geuuinus X 
MicroiulllS laeticollis x 
Cylindroiulus londinensis X X 

C. frisius x x 
C. britannicLls x 
C. silvarum X X X X X 
C. nitid HS X X 
Unciger foetidus X X 
Brachyiulus sjaelandicus X 
Microbrachyiulus pusillus X X X 
Schizophyllllm sablllosum X X X X 
Polyzonium germanicum X 

X Die Art ist nachgewiesen. 
Die Art wird noch aufzufinden sein. 
Die Art fehlt voraussichtlich. 

Art den Weg, isolierten sie vielleicht auf einer entstehenden 
Insel, so dass sie auf dem Nachbareiland schon fehlt, weil: 
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die blauen Wogen des langsam vordringenden Meeres, 
ihr unüberbrückbare Hindernisse in den Weg legten. 

Sicher werden uns noch eingeh ende Untersuchungen 
im Dänischen Inselreiche bei sorgfältigster Berücksichtigung 
aller ökologischen und geologischen Faktoren später ein­
mal nähere Aufschlüsse über Zeit und Wege der Ein­
wanderung terricoler Tiere geben und damit eine Paralle­
lisierung der Geschichte der Ostsee und der Faunenent­
wickelung ihrer Länder ermöglichen. 

Welche Fülle von Arbeit und ungehobenen Schätzen. 
bieten sich uns erst da in den Lindern der aussereuro­
päischen Erdteile, die in ihren 11 e u t e vielfach noch un­
be r ü h r t e n Biotopen und Landschaften uns ein viel ge­
treueres Bild von der Tierwelt zu liefern vermögen als 
unsere mitteleuropäischen Kulturländer mit ihrer jahr­
hundertIangen, immer intensiver werdenden Bewirtschaftung 
und damit auch immer schärferen Vernichtung der ur­
sprünglichen Verhältnisse oder doch wenigstens deren 
Verwischung. Zu fordern ist von der heutigt,'f1 zoologi­
schen Wissenschaft, dass sie vorerst die in ihrem Bestande 
bedrohten und noch vorhandenen Wildformationen der 
Heimat nach den besten und einwandfrei esten Methoden· 
moderner ökologisch-zoogeographischer Arbeitsweise un­
tersucht und ungesäumt auch die intensivere Erforschung 
der Tropen vornimmt, ehe auch hier unabsehbare 
Kulturfelder und Kulturwüsten anstelle des ursprünglichen. 
Waldes oder der Steppe getreten sind. 

Anmerkung I. 
Das von Dr. Lüttschwager gesandte Material des 

Nopoialas panctalatas Menge 1851 aus dem Staatlichen 
Museum für Naturkunde in Danzig enthielt nur 3 99. 
Die Exemplare waren eingetrocknet, sodass eine Unter­
suchung der Vulven nicht auszuführen war. Habitus,. 
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OcelJenbildung und Beborstung sprechen für Proteroiulus 
juscus Am Stein, ohne dass eine einwandfreie Identificie­
rung möglich wäre. 

Anmerkung H. 

Nach Drucklegung dieser Arbeit untersuchte ich von 
Ve rho e f f als Cylindroililus lUSClIS Latzel bestimmte 00 
aus Siebenbürgen und aus der Mark Brandenburg. Die 
Durchsicht neu angefertigter Präparate der Gonopoden 
und ihr Vergleich mit denen des Cyl. truncorllm Silvestri 
ergab Folgendes: 

1) Cylindroiulus lusclls Latzel und Cylindroiulus trun­
corum Silv, sind durch den Bau der Gonopoden gut 
unterschiedene .. Arten. Es besteht zwar in der Anjage 
eine gewisse Ubereinstimmung, sodass bei den früher 
nicht sehr exakten bildlichen Wiedergaben der Gonopoden 
Verwechselungen möglich waren. Man vergleiche die 
mehr schematische Zeichnung Ve rho e ffs von lUSCllS 
im Archiv für Naturgeschichte Bd. 65 Taf. XVIII fig. 73 
mit der fig. 3 in dieser Arbeit. 

2) Zwischen beiden Arten bestehen auch in der Dichte 
der Metazonitstreifung deutliche Unterschiede. C. trun­
corum ist sehr dicht, tief und regelmässig gefurcht, sodass 
die Art in dieser Hinsicht an C. silvarum erinnert. C. 
luscus ist bedeutend weiter, weniger tief und etwas un­
regelmässig gefurcht. Doch besitzt die Art immerhin 
noch eine etwas dichtere und kräftigere Furchung als 
C. jrisius und C. britannicus. Bei der Untersuchung 
dieses Merkmals benutze ich die Streifung ca. des 20. 
Segmentes in Höhe des Foramen repugnatorium. Um 
die relativen Ausdrücke: dicht, weit etc. zu vermeiden 
dürfte es sich empfehlen, die Anzahl furchen auf je ein 
mm anzugeben. 

3) Der von mir 1925 als C. lusclls Latzel von Plön in 
Holstein angeführte Iulide ist C. tnlllcorUlfl. Damit ge­
winnt der von mir zuerst angezweifelte Fundort dieser 
Art bei Kolding an Wahrscheinlichkeit. Die nach unserer 
augenblicklichen Kenntnis aus dem Mittelmeergebiet ein­
geschleppte Art hat schon an verschiedenen Punkten 
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Mitteleuropas festen fuss gefasst. Ich halte es aber für 
f!.!öglich, dass uns weitere Untersuchungen noch manche 
Uberraschung bescheeren. 
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